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nahmen. 
präsidenten Grafen Bismarck, dem Botſchafter Grafen v. d. Goltz 
und dem Geheimenrath v. Savigny. 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 7. September. Der König hielt geſtern, im Bei- 
jein des Kriegsminiſters v. Roon und des Chefs des Generalſtabes 
der Armee v. Molicke eine Militär-Konferenz ab, die von 9½ 
Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags dauerte, und fuhr darauf 
nach dem Schloſſe, woſelbſt derſelbe ſich von dem aus Paris hier 
eingetroffenen Photographen Delton auf dem zweiten Schloßhofe 
zunächſt zu Pferde und zwar auf dem Leibpferde „Fenela“ und 
dann im Wagen photographiren ließ. Hierauf hatte im Palais 
der Kammerherr v. Frieſen Audienz und folgte dann eine Konfe- 
renz in Bezug auf die Einzugsfeier der Truppen am 20. und 21. 
d. Mts., an welcher der Gouverneur Graf Walderſee, der Ober- 
bürgermeiſter Seidel und der Polizeipräſident v. Bernuth theil- 
Vor dem Diner konferirte der König mit dem Miniſter⸗ 


— Der bisherige Kurfürſt von Heſſen-Kaſſel bewohnt, wie 
ſchon mitgetbeilt, gegenwärtig mit feiner Gemahlin, der Gräfin 
von Hanau und jeiner Tochter, der Fürſtin von Iſenburg-Büdin⸗ 
gen, das Hotel de Pruſſe in Stettin. Das Königliche Schloß hat 
der Kurfürſt deshalb verlaſſen, weil ſeine Gemahlin darin keine 
Aufnabme finden konnte. Bisher hat der Kurfürſt noch nicht den 
Wunſch zu erkennen gegeben, Stettin zu verlaſſen. 

— Se. Majeſtät der König hat dem Bürgermeiſter a. D. 
Sternberg zu Damgarten, im Kreiſe Franzburg, den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Miniſter-Präſident Graf Bismarck konferirte geftern 
mit dem Botſchafter Grafen v. d. Goltz und empfing den aus Ol⸗ 
denburg eingetroffenen Staatsminiſter v. Röſſing und den Meinin- 
genſchen Staatsminiſter Oberſt v. Buch. 

— Der Graf v. Bray-Steinburg, welcher am 2. d. M. hier 


8 eintraf, hat ſich am Mittwoch Abend, nach einer Konferenz mit dem 


Miniſterpräſidenten, nach München zurückbegeben. Hier geblieben 


ſind noch zur Erledigung einiger Geſchäfte der Miniſterialrath von 


Lobkowitz und der Finanzrath Monz. 

— Den Polizei-Rath Goldheim aus Berlin war am Mon- 
tage in Altona anweſend und hatte eine mehrſtündige Konferenz 
mit dem dortigen Polizeimeiſter, Herrn v. Fiſcher-Benzon, über die 
Organiſation der Polizei-Verwaltung. Dem Vernehmen nach iſt 
Herr v. Goldheim beſtimmt, die Oberleitung der geſammten Polizei 
in den Herzogthümern Schleswig-Holſtein zu übernehmen. 
. Dem Vernehmen nach 
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weil erſtens dieſelben bei dem vorausſichtlich großen Gedränge die 


Paſſage ſtörend hemmten, und zweitens eben durch das unvermeid- 
liche Drängen und Dagegendrücken ſehr leicht Unglücksfälle herbei⸗ 
geführt werden könnten. 

— Einige Spekulanten beſchäftigen ſich ſehr angelegentlich mit 
den Vorbereitungen zu mehreren Geſellſchaftsfahrten nach den 
Schlachtfeldern und hoffen dabei, bel dem dem Anſchein nach ein- 


tretenden beſſeren Wetter, auf eine rege Betheiligung nicht blos 


des Berliner Publikums, ſondern auch auf Theilnahme aus anderen 
Städten. 

— Die preußiſche Bank geht jetzt, wie der „Publ.“ berichtet, 
damit um, ebenſo wie in Altona, ſo auch in Frankfurt a. M. und 
in Hannover Filialen zu errichten. 

— Der offizlöſe Münchener Korreſpondent der „Allgem. Z.“ 
ſchreibt unter dem 3.; „Die „Badiſche Landesztg.“ hat dieſer Tage 
mitgetheilt, die Regierungen von Baiern, Würtemberg und Baden 
hätten bei den Friedensverhandlungen zu Berlin ihre Bereitwillig⸗ 
keit erklärt, als Landesmünze den bisherigen Vereins-Thaler und 
überhaupt den Thalerfuß anzunehmen und durchzuführen. Gegen- 
über dieſer Angabe muß bemerkt werden, daß, was wenigſtens 
Baiern betrifft, weder im Friedensvertrag, noch in dem angehäng⸗ 
ten Protokoll eine Stipulation dieſer Art fich befindet; auch ſteht 
mit der Angabe die Thatſache im Widerſpruch, daß die demnächſt 
ſchon auszugebenden unverzinslichen batriſchen Kaſſenanweiſungen 
keineswegs den Thalerfuß, ſondern den Guldenfuß haben werden. 
Es werden vorerſt ſolche zu fünf und zu fünfzig Gulden ausge- 
geben, denen dann auch ſolche zu zwei Gulden folgen ſollen.“ — 
Auch von preußiſcher Seite wird der Angabe der „Bad. Landesztg.“ 
widerſprochen. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Herr Benedetti einen 
anderen Poſten erhält. Er ſelbſt ſoll Konſtantinopel wünſchen. 
Zuverläſſige Privat⸗Nachrichten aus Paris laſſen an der friedlichen 

endung der franzöſiſchen Politik nicht mehr zweifeln. 

— Der belgiſche Geſandte, Baron Nothomb, iſt geſtern Abend 
aus Luxemburg hier eingetroffen. 

— Bei den deutſchen Polizeibehörden außerhalb Preußens in 
denjenigen Ländern, welche dem norddeutſchen Bunde angehören, 

nd, wie verlautet, bereits Arbeiten im Gange, um die Einfüh⸗ 
rung der allgemeinen Freizügigkeit vorzubereiten. In Preußen 
lelbſt fand bisher die Zulaſſung von Deutſchen aus Bundesländern 
aſt gar keine Schwierigkeit; ſobald ein Nichtpreuße in einen preu- 
bischen Gemeindeverband aufgenommen iſt, wird ihm auch das 
Glaaatsbürgerrecht nicht verſagt. Dagegen fehlt es in andern der 
Herigen Bundesländer an aller Neciprocität. Selbſt das liberale 
riuaunſchweig und noch mehr die Süddeutſchen und manche thü- 
ten Stiche Länder, bejorders Sadjen-Koburg machten Schwierigkei⸗ 
pat wenn ein Preuße ſich niederlaſſen wollte. Da das künftige 
Reclament die allgemeine Freizügigkeit vorausſichtlich in die erſte 
51 the der Grundrechte ſetzen wird, jo iſt auf Anregung der preu⸗ 
i en Regierung bei allen Regierungen des künftigen norbdeut- 
en Bundes die ſchleunige Vorbereitung dieſer für den materiellen 
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Peutſchlands jo wichtigen Inſtitution in 


banken in den zu annektirenden Län- 
dern enthält die „Tribüne die Mitthellung, daß den Pächtern er- 
öffnet worden iſt, falls nicht polizeiliche Rückſichten zu anderen 
Maßnahmen nöthigen ſollſen, werde das Spiel bis auf Weiteres 
geftattet werden. 
L— Eine vorläufige 
ſoll inſoweit eintreten, al® 
terei auf einen Friedensbe 
bringen. Es wird dles 
goner-Regimentern, dem 
Dragoner-, jo wie den 
ſaren-Regiment, mit z 
ſoll erfolgen aus Mannſe 
ebenſo ſoll der Bedarf g 
werden. 14 
— Die vom Kri 
ſchule, welche ihren Si 
Schwedt a. O. hatte, 
1. Oktober e. daſelbſt 
der Oberſtlieutenant v. 
Dragoner-Regiments Nr, 
Lehrkurſus nehmen Theil 
Unteroffiziere und Gemein 
Artillerie der preußiſchen 
— Der kommandir 

der Infanterle v. Schack, 
goldenen Hochzeit. g 
— Ueber die Einzugsfeierlichkeit berichtet das Fremdenblatt 

noch Folgendes: Die Abſſcht, die Feierlichkeit auf zwei Tage zu 
vertheilen, wird man wahrſcheinlich wieder fallen laſſen, wenigſtens 
inſoweit, als es ſich um den eigentlichen Einzug handelt. Denn 
abgeſehen davon, daß die am zweiten Tage einrückenden Truppen 
gewiſſermaßen nur bie Nachleſe halten würden, dürſte ſich auch 
ſchwerlich eine Betheiligung der Gewerke und der Schuljugend an 
zwei auf einander folgenden Tagen ins Werk ſetzen laſſen, ohne 
empfindliche Störungen der gewerblichen Thätigkeit und des Schul- 
unterrichtes zu verurſachen. Die Idee aber, die Schuljugend activ 
zu laſſen, it eine zu gute und geſunde, 
2 gugeben. Eine andere Frage 


Vermehrung der preußiſchen Kavallerie 
man beabſichtigt, ſämmtliche leichte Rei⸗ 
and von 5 Eskadrons per Regiment zu 
fo zutreffen bei den beiden Garde-Dra- 
arde⸗Huſaren⸗, dem 5.,.6., 7. und 8. 
2., 3., 4., 5., 6., 10. und 12. Hu⸗ 
men 15 Schwadronen. Die Formation 
ten der betreffenden Erſaß-Schwadronen, 
Pferden aus den letzteren entnommen 
i Minifterium reſſortirende Militär⸗Reit⸗ 
ſelt einer langen Reihe von Jahren in 
nach Hannover verlegt und tritt am 
ammen. Zum Direktor der Schule ift 
dell, bisher Kommandeur des rheiniſchen 
ernannt worden. An dem alljährlichen 
nige 60 Offiziere, jo wie über 200 
der geſammten Kavallerie und reitenden 
mee. 

de General des 4. Armeekorps, General 
begeht am 16. d. M. die Feier ſeiner 


Bis 21 m mochten. Pie P ingt m gebiete ſch dir Erwagung, 
daß für die Ausführung aller beabſichtigten Feierlichkeiten der eine 
Tag kaum ausreichen dürfte, wenigſtens würden die Truppen ſelbſt, 
denen doch die ganzen Veranſtaltungen gelten, ſchwerlich im Stande 
ſein, alle die ihnen zugedachten Ovationen entgegenzunehmen. Soll 
das Tedeum wirklich im Luſtgarten abgehalten werden — und dies 
liegt, wie verlautet, in der beſtimmt ausgeſprochenen Abſicht des 
Königs — jo kann dort nur eine Vertretung der einzelnen Trup⸗ 
penthelle ſtattfinden, da für das Ganze kein Raum vorhanden iſt. 
Was nun die einzelnen Veranſtaltungen betrifft, ſo iſt von der 
Bekränzung der Truppen durch die männliche Schuljugend bereits 
neulich die Rede geweſen. Die Schüler, geführt von ihren Lehrern, 
ſollen ſich zu dieſem Ende auf der Charlottenburger Chauſſee auf- 
ſtellen und die auf Koſten der Stadt zu beſchaffenden Kränze 
den vorüberziehenden Mannſchaften überreichen. Hinter den Schü— 
lern werden die Fabrikarbeiter in tiefen Gliedern Aufſtellung neh- 
men, um die junge Generation gegen den Andrang des Publikums 
zu ſchützen. Trotz der bedeutenden Zahl der Schüler u. Arbeiter (erſtere 
etwa 28,000) glaubt man, daß ihre Kolonnen zwiſchen dem großen, 
allenfalls auch zwifchen dem kleinen Stern und dem Brandenbur- 
ger Thore Platz finden werden, je nachdem die militäriſchen Dis- 
poſitionen die Truppen über den einen oder den andern Platz diri- 
giren. Daß die Beſichtigung der Truppen durch Se. Majeſtät auf 
dem Königsplatze ſtattfinden wird, darf wohl als ausgemacht gel- 
ten. Innerhalb des Brandenburger Thores werden ſich großartige 
Trophäen und im Anſchluß daran auf beiden Seiten des Pariſer 
Platzes Tribünen erheben, auf deren einer der Magiſtrat mit den 
Stadtverordneten ſich placirt. Vor diefen Tribünen wird auf der 
einen Seite eine Eſtrade für ein Muſikkorps, auf der andern 
Seite eine dergleichen für die Jungfrauen der Stadt errichtet, aus 
deren Mitte Sr. Majeſtät die erſte Begrüßung, unter Ueberreichung 
eines Lorbeerkranzes, zu Theil werden wird. Die Ehre der zwel⸗ 
ten Begrüßung wird demnächſt der Oberbürgermeiſter haben, indem 
er Se. Majeſtät bei der Annäherung an die Magiſtratstribüne mit 
einer kurzen Anſprache empfängt. Der Zug bewegt ſich ſodann die 
zu (iner via triumphalis umgeſchaffenen Linden entlang bis zum 
Opernplatze, wo der Vorbeimarſch der Truppen vor dem König er- 
folgt. Auf dem Plate zwiſchen dem Königlichen Palais und dem 
Opernhauſe läßt der Frauen-Verein eine prachtvoll dekorirte groß- 
artige Tribüne errichten, der ſich wahrſcheinlich noch andere, kleinere 
anſchließen werden, ebenſo, wie gegenüber an der Univerſität u. ſ. 
w. dergleichen werden errichtet werden. Im Luſtgarten endlich fin- 
det nach dem Vorbeimarſche das feierliche Tedeum ſtatt, durch Ka⸗ 
nonenſchüſſe eröffnet und, außer von einem zahlreichen Sängerchor, 
von den ſämmtlichen Militär-Mufit-Korps intonirt. Die Geift- 
lichkeit, um einen vor dem mittleren Schloßportal errichteten Feld- 
Altar verſammelt, empfängt den König, welcher demnächſt in einem 
dem Altar gegeuüberſtehenden Pavillon mit der geſammten Königl. 
Familie und Gefolge Platz nimmt. Für die Generalität, die Mi- 
niſter, Wirklichen Geheimen Räthe und ſonſtigen geladenen Hono- 
ratioren iſt auf der Seite des Domes eine geräumige Tribüne 
reſervirt. i 8 

— Von den Kommiſſionen des Herrenhauses hielt geſtern, 


. Truppen-Einzuge zujam- | 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


wie die „N. A. Z.“ mittheilt, die Budget - Kommiffion wiederum 
eine Sitzung zur Fortſetzung der Vorberathung über das Indem⸗ 
nitäts- und Kredit -Geſetz. Berichterſtatter iſt Hr. Elwanger. — 
In der geſtrigen Sitzung der vereinigten Kommiſſtonen für Handel 
und Finanzen kamen die Berichte über den Handels vertrag mit 
Italien und den Schifffahrtsvertrag mit England zur Verleſung. 
Die Genehmigung der Verträge wird dem Hauſe empfohlen. — 
Die Eiſenbahn⸗Kommiſſion berichtete über die Denkschrift, be⸗ 
treffend die Ueberſicht über den Fortgang und Bau der Staats- 
Eiſenbahnen. 

— Abgeordnetenhaus. Fortſetzung aus dem Morgenblatt.) 

In Betreff der Wahl des Abg. v. Eicke find einige Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen. Er hat 1 Stimme über die abſolute Majorität. Es ſind 
vor der Wahl, von dem Kommiſſar beauftragt, zwei Beiſitzer aufgetreten, 
welche vor den Urwählern einen Leitartikel aus dem Amksblatt verleſen 
und dazu Erläuterungen „nur im miniſteriellen Sinne“ gegeben haben ge⸗ 
gen die Beſtimmungen des $. 27 der Wahlverordnung, nach welchen Dis⸗ 

uſſionen bei der Wahlhandlung verboten find. Es haben dann von 28 
Urwählern 16 konſervativ gewählt in der dritten Abtheilung. Trotdem 
trägt die Abtheilung darauf an, die Wahl für gültig zu erklären, da man 
nicht annehmen könne, daß alle 16 Wahlen beeinflußt ſeien. Zu erwähnen 
iſt noch, daß ein Proteſt gegen 4 Urwahlen eingegangen war, welcher nicht 
vor der Abgeordnetenwahl vorgetragen wurde. Nach Abzug dieſer 4 Stim- 
men ii die abjolute Majorität nicht erreicht. — Die Kommiſſion beantragt 
mit 19 gegen 13 Stimmen die Gültigkeit der Wahl. 

Abg. Leſſe ſtellt den Gegenantrag: die Wahl der 16 Wahlmänner 
und des Abg. v. Eicke für ungültig zu erklären, weil die Beein uſſung 
offenbar ſei aus dem beabſichtigten Erfolg derſelben und weil dire t gegen 
den 8. 27 der Wahlordnung gefehlt ſei. 

Abg. Graf Schwerin (für Gültigkeit der Wahl): Allerdings hat 
eine Verletzung des Wahl - Reglements Rattgefunden durch die gehaltenen 
Reden; aber dies kann die Ungültigteit der Wahlen nicht veranlaſſen. 
Wenn durch Drohungen oder Verſprechungen Seitens der Regierung t 
Einfluß auf die Wähler geübt worden wäre, würde auch ich die Wahlen 
für ungültig erklären. Eine Rede des Wahl ⸗Kommiſſarius aber i doch 
Se ganz anderes und für mich kein Grund, die Wahlen für ungültig zu 
erachten. . 
. Abg. Graf Bethuſy⸗Hue ſtellt den Antrag, die Sache nochmals an 
die Abtheilung zurück zu welſen, da noch nicht Alles klar ſei. Der Antrag 
wird jedoch nicht hinreichend unterftüßt. 

Abg. Flottwell ſpricht für Gultigkeit der Wahl, da materielle Wahl⸗ 
beelufluffungen nicht vorlegen, ſondern nur formelle Verſehen. 

„Abg. Berger (Solingen) erklärt ſich entſchieden für die Ungültigkeits⸗ 
Erklärung der Wablen, da ausdrückliche Drohungen gegen die nicht konſer⸗ 
vativ Wählenden gerichtet worden wären. 

Der Antrag auf Schluß wird angenommen. 5 

Nach einer kurzen Bemerkung des Referenten wii 
Kaen d Der Präſident er 
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Gültigkeit der Wahl) ſtimmten 132, mit nein 134, — 
geordneten v. Eicke iſt ſomit für ungülti 
die Wahl von 4 Wahlmännern für ungü 
au vorgeſchlagene Reſolution angenommen. — Schluß der Sitzung 


8, erklärt. Es wurde darauf 
ti 


Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Freitag) 10 Uhr. Tages Ordnung: 
Annexions⸗Vorlage. 
Nächten Dienftag gleichfalls Sitzung. Tages Ordnung: Reichs ⸗ 
Bahlgeien: 
erlin, 6. September. 


‘ Die Kommiffion zur Berathung des Geſetz 
Entwurfs, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militas⸗ und 
Marine-Verhaltung, hat geſtern Abend die General-Diskuſſion geſchloſſen 
und wird in ihrer nächſten, noch nicht anberaumten Sitzung zur Spezial⸗ 
Diskuſſton ſchreiten. In der geftrigen Sitzung waren nur Vertreter des 
Finanzminiſteriums anweſend, der Kriegsminiſter und fein Kommiſſarius 
waren eutſchuldigt. 1 

Hr. Virchow gab eine ausführliche Beleuchtung der geſetzlichen Stel⸗ 
lung des Staatsſchatzes und kam zu dem Schluß, daß dem Staatsſchatz 
außer den ihm durch die Geſetze von 1820 und 1826 gebührenden Ein⸗ 
nahmen keine anderen, als durch Geſetz überwieſen werden dürfen. Dar⸗ 
aus folge, daß im Geſetz über die Anleihe eine beſondere Beſtimmung über 
die dem Staatsſchatz zuzuweiſende Summe eben ſo, wie über deren Ver⸗ 
wendung aufgenommen werden müſſe. Ebenſo dürfe über die Er ttung 
der Grundſteuer⸗Regulirunugskoſten aus den Kriegskoſten - Entſchadigungen 
oder der Anleihe nur durch beſondere geſetzliche Beſtimmungen verfügt 
werden. Die Forderungen von 1,800,000 Thlr. für die General⸗Staats⸗ 
kaſſe, ebenſo die für Panzerſchiffe, Befeſtigungen von Kiel und für Re⸗ 
tabliſſement der Armee ſeien nicht alle für dieſes Jahr beſtimmt, dafür und 
über ihre Höhe fehle der Nachweis, mau müſſe manche von dieſen Forde⸗ 
rungen auf das Extraordinarinm des nächſten Jahres verweiſen und jetzt 
nur ſo viel bewilligen, als das Bedürfniß des laufenden und des Anfanges 
des nächſten Jahres ſei. Er werde deshalb vorbehaltlich einiger zu ma⸗ 
chenden Abänderungs-Vorſchlage, für den Hagen'ſchen Verbeſſerungsantrag 
ſtimmen. 5 

Regierungs⸗Koumiſſar Mölle erwiedert: Wegen Uebernahme der 
Grundſteuer⸗Regulirungskoſten auf den Staat habe der Finanzminiſter be⸗ 
reits ein beſonderes Geſetz zugeſagt. Die aus den Beſtänden der General- 
Staatskaſſe genommenen 1,800,000 Thlr. müſſen dieſer zurückerſtattet wer⸗ 
den, weil ſie darin fehlen. Zwei Panzerſchiffe ſind bereits im vorigen Jahre 
beſtellt, Umſtände hatten ihre Fertigſtellung beſchleunigt und 5 von den 6 
ſtipulirten Raten würden noch in dieſem Jahre gezahlt werden müſſen. 
Das dritte Panzerſchiff ſei der preußiſchen Regierung zum Verkauf ange⸗ 
boten, da die Regierung, welche es beſtellt, durch Umſtände dahin gekommen 
ſei, es wieder zu veräußern; der Kauf ſei vortheilhaft und koͤnne bald 
effektuirt werden. Wenn die Retabliſſementsgelder nicht in voller Summe 
in einem Jahre gebraucht würden, ſo müßten ſie doch in ein Geſetz über 
Beſtreitung der Kriegskoſten aufgenommen werden. Bis Ende a lach 
ſeien 59 Millionen Thaler für den Krieg gebrancht, 25 Mill. ſeien no 
vorhanden und 34 Mill. um Steuerkredite zu ersetzen u. f. w. Auf den 
Verkauf der Eiſenbahn Aktien laſſe ſich nur allmälig rechnen. Nach der 
Beſchaffenheit des Geldmarktes wären monatlich ohne Verluſt höchſtens für 
1 Mill. Köln- Minderer Aktien zu verkaufen und wenn das Geſchäft mit 
der weſtphäliſchen Eiſenbahn zu Stande käme, dann würden doch Monate 
vergehen, bevor die Aktien angefertigt wären. n 

Hr. Stavenhygen ſtellt ſich auf den allgemeinen Standpunkt und 


will dem Miniſterium unter den jetzigen politischen Verhältniſſen ein glän⸗ 
zwiſchen Regierung 


zendes Vertrauensvotum als Demonſtration für die 
und Volksvertretung hergeſtellte Einigung geben. 

Hr. Hagen findet geſetzliche Beſtimmungen über den Staatsſchatz in 
ſo vielen geſetzlichen Ajten und Verordnungen, daß er keinen Zweifel hat, 
daß der Volksvertretung über Einnahmen und Ausgaben des Staatsſchatzes 
ein Bewilligungsrecht zuſteht, Wenn er nach den von der Regierung vor⸗ 

elegten Nachweiſungen die Frage nach dem Bedürfniß einer Anleihe ſtelle, 
0 müſſe er ſie mit gutem chen e verneinen. Im Einzelnen ſcheinen ihm 
die Anſchläge zu hoch, Anleihen für Panzerſchiffe, Feſtungen, Häfen müßten 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


hierbei abgegeben 266 Stimunen; mit ja (für 
it nei Die Wahl des Abt,. 


g erfiäet und die son der en. 


J 


die uächſte Sitzung vertagt. 
des 8. 1 der Fate Pie dun e und des Antrages des 


Jahres 1866 für Zwecke der Militair⸗ und Marineverwaltung bis auf 


ſelbſt bel ſtarkem Winde, wie wir ihn 1. B. geſtern hatten, wenig 


> 1 . c 2 2 it 
gemacht, und keineswegs bei blos den Anhängern des glücklich be⸗ 


ii en 
80 He Dan I fe Sr ben worden ift, wo fie die öffent- 


auf die Dauer die andere nicht füglich beherrſchen, und von einem 


des Bremer Handelsgerichts⸗Sprengels auf den Gerftemünder Hafen 


geſtoͤrt entwickeln konne. 


nichtliche Unterſuchungen bezüglich der Heerführung im Gange; ins⸗ 


r 


gab. Um 8 Uhr Abends kam ferner das 4. Bataillon des 42. 
Infanterle⸗Reglenents bier per Bahn durch, um nach ſeinem Gar⸗ 
niſonsorte Stralſund befördert zu werden. Auch dieſe werden un⸗ 
ſererſeſts mit denſelben Freudensrufen bei ihrem Eintreffen ſowohl, 
als bei ihrer Abfahrt begrüßt. Am 7. September ſollen ſchon um 
4 Uhr und 5 Uhr Morgens zwei Züge mit Munitions-Kolonnen 
bier durchgehen. Das 1. Bataillon des 42. Infanterie⸗Regiments, 
worunter viele Anklamer ſich befinden, trifft am Sonnabend den 
8., Abends 8 Ur 10 Minuten hier ein und wird mit Kanonen 
ſalven und unter Glockengeläut von hier durch eine Deputation 
feſtlich empfangen und begrüßt werden. Nach dargebotener Erfri- 
ſchung werden unſere ſiegreichen Krieger unter Muſik in die Stadt 
einrücken, um ihre Quartiere zu beziehen. Hoffentlich wird ſich 
unſere gute Stadt durch feſtlichen Schmuck an dleſer Feier lebhaft 
beteiligen. Auch der hieſige Bahnhof wird durch feſtlichen Schmuck 
und Illumination ſich bethätigen. 

Stralfund. Seit Anfang Auguſt weilt die Werner'ſcht 
Schauſpielergeſellſchaft unter Leitung des Herrn A. Kuſſe hier; der 
gute Ruf, der ſowohl der Direktion wie der Geſellſchaft voranging, 
ift kein ungerechtfertigter und beweſſen die zahlreichen, den beſſeren 
Ständen angehörenden Theaterbeſucher, daß die Geſellſchaft über 
der Mittelmäßigkeit ſteht. 


—— ——ͤ— 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 5. September. (Verſpätet eingetroffen.) Die „Konſt. 
Oeſterr. Z.“ dementirt die Miltheilung der „Preſſe“ von dem Rück⸗ 
tritt des Miniſters Grafen Eſterhazy. 

Marſeille, 6. September. Aus Konſtantinopel, 29. Aug., 
wird gemeldet: „Die nach Kreta beſtimmten Verſtärkungstruppen 
werden nicht abgehen. Es ſoll erſt abgewartet werden, was der 
dorthin geſandte Komiſſar Muſtapha Paſcha in Güte ausrichtet. 
Derſelbe ſoll nämlich den unzufriedenen Kretenſern die Aufhebung 
der letzten Steuern anbieten. Amerikaniſche Kriegsſchlffe find vor 
Kreta angelangt und um ihren Schuz von der Bevölkerung ge⸗ 
beten worden.“ 

London, 6. September. Von Valentia wird telegraphirt: 
Die Legung des alten Kabels hat befriedigenden Fortgang. Die 
Signale ſind vollkommen. 


— — — — ꝛʃ½—H ò— utuF 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 6. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Anny, Trail von Sunderland; Admiral Napier, Begg von Wick; Quarry⸗ 
man, Jones von Portmadoc; Boyn, Fowler von Gardenſtown; Rivalen, 
Berntien von Bergen; Hermann (SD), Klock von Riga; Archimedes 
(Sd), Darmer von Petersburg; Stolp (SPD), Ziemke von Kopenhagen; 
Emilie (SD), Preuß; Palme, Gallas von Sunderland, löſcht in Swine⸗ 
münde. Im Anſegeln: Louife, Brandt; Arnon, —; North of Scotland, 
—; Olga, Jeß. Wind: S. Strom ausgehend. Revier 14½ F. — 
Nachmittags: Olga, Jeß von Neweaſtle; Louiſe, Bsandt von Grange 
mouth; Reform, Puſt von Clackmannan; Magriete Meyering, de Jonge 
von Hamburg; Erneſtine, Leithoff von Sunderland; Ancona, Lattimore von 
Hartlepool; North 8 Scotland, Harrifon von Newcaſtle. Letztere 2 löſchen 
in Swinemünde. Wind: W. 


beſonderen Geſetzen vorbehalten bleiben, und man müßte wiſſen, woher die 
Deckungsmittel für die neue Anleihe kommen follten, 8 
e Regelün 
ide von 60 


Regierungs⸗Kommiſſar Mölle ftellt für letzter 10 
Geſetz in Ausſicht, und wiederholt, daß nicht eine Alle i 
nen gemacht werden ſolle, ſondern nur ein a bis auf dieſe Hö 
. ſei, der nur nach Bedürfniß wer in Anſpruch genommen 
w 


en. 

Hr. v. — —.— ee zu wiſſen, welchen Werth bie Regierung 
auf die von ihr vorgelegte Nachweiſung lege, aus der fie doch keine Be⸗ 
rechtigung zu Ausgaben herleiten könne. Ferner, welche Entſchädigungs⸗ 
Gelder von Sachſen und Heſſen zu erwarten, welche Kaſſenbeſtände in den 
eroberten Ländern gefunden, welche Summen für Panzerſchiffe, Feſtungen, 
Retabliſſement ꝛc. im laufenden Jahre nöthig ſeien? { 

Regierungs⸗Kommiſſar Mölle erklärt, daß die Nachweiſung nur zur 
Inſtruktlon für die Kommiſſionsmitglieder dienen ſollte. Aus den annek 
ürten Ländern ſei kein Pfennig in die preußiſche Kafle gefloſſen, auch fei 
davon wenig zu erwarten, weil auch jene Länder mobil gemacht und gro e 
außerordentlichen Ausgaben gehabt hätten. Im Uebrigen wiederholt er 
frühere Mittheilungen. . 

Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen und in die Specialdebattte ein · 
getreten, dieſelbe wegen vorgeſ rittener Zeit aber gleich bei 8. 1 bie auf 


„ 4. September. Geſtern if hier von Seiten 
des bisherigen preußiſchen Civilkommiſſars die folgende Bekannt- 
machung erſchlenen: Nachdem mein Auftrag als preußeiſcher Civil 
Kommiſſar in dem vom 2. Reſervekorps beſetzten Theile Frankens 
mit dem Aufhören der Okkupation ſich erledigt, fühle ich mich ge⸗ 
drungen, allen Beamten und Behörden für die willfährige Unter⸗ 
flügung, welche mir zu Theil geworden und welche es mir moglich 
machte, den Geſchäftsverkehr im allgemeinen Intereſſe überall un ⸗ 
gehindert ſeinen Gang gehen zu laſſen, hierdurch meinen beſondern 
Dank auszuſprechen. Der Aufenthalt im biefigen Lande, wo die 
gleiche deutſche Geſittung uns nicht als Fremdlinge betrachten ließ, 
wird Allen in freundlicher Erinnerung bleiben. Mögen die Wun⸗ 
den, welche der Krieg dem Lande ſchlagen mußte, recht bald wieder 
vernarbt fein und der mieder aufblühende Wohlſtand alle Laſten 
vergeſſen machen, welche die jüngſte Zeit den Bewohnern auferlegt 
und für deren billige Ausgleichung ich ſtets gern bemüht geweſen 
bin. Nürnberg, den 3. September 1866. Der Königl. preußiſche 
Civil⸗Kommiſſar. Krupka. 


Ausland. 


Paris, 4. September. In Marjeille hat ein kleiner Zu- 
ſammenſtoß zwiſchen der Bevölkerung und dem Militär ſtattge⸗ 
funden. Hr. Godard wiederholte dort zweimal, was er ſchon hier 
in Paris gethan: er kündigte das Aufſteigen des Ballone „Aigle“ 
an, nahm von 8 — 10,000 Perſonen das Eintrittsgeld und — 
verſuchte nicht einmal den Ballon zu füllen. Dabei kam es denn 
zu bedauerlichen Auftritten; eine Schwadron Ulanen und ein paar 
Kompagnlen Infanterie mußten einſchreiten. Nach offiziellen An- 
gaben find zwei Perfonen todt auf dem Platze geblieben; die Zahl 
der Verwundeten ſcheint nach den etwas ängſtlichen Andeutungen 
der Lokalblätter nicht unbettächtlich zu fein. 

— Die franzoſiſche Regierung bereitet ſich zur Anerkennung 
der von Preußen geſchehenen Annerionen vor, wenigſtens meldet 
die Patrie“, daß in Folge der Einverleibung Hannovers, Kur⸗ 
heſſens, Naſſau's und Frankfurts in Preußen die frangöfiigen Rr⸗ 
präſentanten in dieſen Staaten autoriſirt worden ſind, ihre Poſten 
zu verlaſſen. 

adrid. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein Dekret, 
welches eine Speztal⸗Kommiſſion einſeßt, um den Bau der verſchie · 
denen Zweigeiſenbahnen zu prüfen, welche ſich an die Hauptlinien 
ſchließen ſollen. 

Athen, 4. September. Die telegraphiſchen Nachrichten 
aus Konſtantinopel laſſen die Ausſicht auf eine friedliche Löſung 
des Konfliktes zwiſchen Candia und der Pforte offen. Nicht un⸗ 
wichtig erſcheint es uns aber, daß die Bevölkerung den Schuß der 
amerikaniſchen Kriegeſchiffe, die vor Candia angelegt waren, angt- 
rufen hatte. Bei den Dispofitionen der Amerikaner, ſich in fremde 
Händel zu miſchen, könnte dies leicht za großen Verwickelungen 
Anlaß geben. Auch die Nachrichten über Athen lauten wenig ver⸗ 
beißend. Man meldet von dort, Die Pforte habe den Aufſtändi⸗ 
ſchen verſchledene Verſprechungen gemacht und unter Anderem die 
Abberufung des Gouverneure, jo wie den Nachlaß der Steuern 
für mehrere Jahre in Ausſicht Vieh 


1 jo unzlütklich getroffen wurde. 


Von Herrn Virchow iſt noch der Antrag eingegangen an zer 
Beferenten folgen 

89. zu ſetzen: „§. 1 ie durch den Krieg mit Oeſterreich und in Deutſch⸗ 

land veranlaßten außerordentlichen Ausgaben bis zum Ende des Monats 

gust werden, vorbehaltlich der Rechnunglegung, bis auf Höhe von 59 

ionen Thalern nachträglich genehmi k. — 8. 2. Der Kriegs- und 

Marineminiſter wird zu weiteren außerordentlichen Ausgaben im Laufe des 


Höhe von 35 Millionen Thalern ermächtigt.“ i 

Koblenz, 5. September. Heute Nachmittag trifft der ge⸗ 
ſammte Generalſtab des 8. Armerkorys in zwei Extrazügen hier 
ein. Innerhalb der nächſten dreizehn Tage werden ſovaun mittels 
29 lediglich dazu beſtimmter Extrazüge die übrigen zur hiesigen 
Garniſon deſignirten Mannſchaften ankommen, wobel jedoch, um 
den regelmäßigen Perſonenverkehr der Bahnlinie möglichſt wenig 2 
alteriren, die Vorkehrung getroffen ift, daß die Züge meiſtens wäh⸗ 
rend der Nachtzeit hier einlaufen. 

Bremen, 5. September Unter der Leitung des Korvetten 
kapttains Werner haben in Bremerhaven Verſuche mit dem a 
Spandau angefertigten Raketen-Apparate zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 
ger Rattgefunden, welche in ein ſehr befriedigendes Ergebniß aus 
gelaufen find. Die Apparate find im höchſten Grade gelungen; 

ſchleßen viel wetter als die engliſchen, und die Raketen werden 


aus der geraden Flugbahn getrieben. Eine kleine Verbeſſerung 
bat der praktiſche Blick des Tapitalns Werner noch ermittelt; die 
möglichſt glatte Zuſammenlegung der rettenden Leine in eine 
Wanne anſtatt um eine Walze oder die Zacken einer Egge. Bei 
Sturm nämlich, den man doch voraueſetzen muß, verwirrt ſich im 
letzteren Falle leicht die Leine und reißt dann leicht. Ebenſo fin ⸗ 
det Kapitaln Werner gewöhnlichen Hanf ſicherer, als den bisher 
gebrauchten Mantla-Hanf, well dem Reißen weniger n 
Mitte nächſter Woche wird Kapitain Werner mit dem Panzerſchiff 

us“ die Geeſte verlaſſen, um nach Kiel zu gehen, wo das 

Geeſtemünde 


„Armini 

außer Dienſt geſtellt werden ſoll. — In 
die Nachricht, N l einem Anſchluß des Drtes an 
und Aufgeben in den Staat Bremen die Rede jet, viel 


BE 
Stettin, 7. September. erung: bewölkt. Vo 
Regen. Temperatur: + 17 R. Wind: SW. — 
An der Börſe. 0 

Weizen ſeſt und etwas höher, loco pr. Böpfb. gelber 65—70 
bez., 8385 pfd. gelber September 71½ . Gd. September -Oktober 
70 & bez. u. Gd., Oktober November 68%, 74 beg. u. Gd., 69 Br. 
Frühjahr 68%, Ag bez., 69 Br., 68 ½ Gd. 

Roggen fet, pr. 2000 Pfd. loco 44—45 K bez., September-Dite” 
82 er 9 * bez., Ottober November 44 ¼ . bez., Früblahr 44 A 
ez. u. Gd. | 
3 Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen September-Ottober 81½ & bez. 

Rüb öl behauptet, loco 12%, A Br., September-Oltober 12½ K. 
Br., 12 Gd., Oktober⸗November 12 Br., April⸗Mai 12%, Ag Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14%, 4 bez. an Produzenten 
144 A bez., September - Oktober 14½ 175 u. Br., Oktober ⸗Novembet 
131½, 14 % bez, Br. u. Gd., Früblahr 14%, K bez. u. Od. 
Angemeldet: 100 Wſpl. Rübſeu. 


Stettin, den 7. September. 


Pom. Chauss.- 
bau-Obligat.- - 
Used. Wollin. 


böfe 
t, wenn fie die Waffen nie- 
derlegen würden, zugleich aber auch die Führer durch Geld zu be⸗ 
ſtechen verſucht. Alles jet jedoch fruchtlos geblieben. Auch in 
Patras ſoll eine revolutionäre Bewegung ans gebrochen ſein. 

merika. Die Berichte aus Nord-Amerika ſprechen vie 
Anſicht aus, Jefferſon Davis werde binnen Kurzem gegen Bürp- 
ſchaft in Freiheit geſetzt werden, da ſich ſein Geſundheitszuſtand 
ſehr verſchlimmert hat. — Der über New-Orleaus verhängte Aus⸗ 
nahmezuſtand iſt wieder aufgehoben worden. 


3 ————— ͥ — — — 


Welfenthume. In der That erſcheint es ungeſchickt, daß 


liche mteit mehr, als in Bremens Jukereſſe liegt auf 
die eigenthümlichen Verwaltungs -⸗Verbältniſſe unſerer eigenen Hafen⸗ 
ſtadt lenken mußte. Man kann den Geeſtemündern an ſich ſchon 
kaum zumuthen, aus einem Mittelſtaat in einen Kleinſtaat über⸗ 
zugehen, amftatt, wie ſie gehofft haben, in den zukunftsreichſten 
Großſtaat Europas; aber noch viel weniger kann man es ihnen 
verdenken, wenn fie nicht von Bremen aus regiert werden wollen, 


wie Bremerhaven von dort her regiert wird. Eine Stadt kann 


Pommern. 

Stettin, 7. September. Geſtern Vormittag wurde der in 
der Cement⸗Fabrik zu Züllchow bei der ſog. Trans miſſionsmaſchine 
zum Regultren der etwa verſchobenen Steine angeſtellte Arbeits 
burſche Joſe aus Neuendorff zwiſchen dem Gurt und einer Welle 
dieſer Maſchine eingeklemmt todt vorgefunden. Jedenfalls iſt elgene 
Unvorſichtigkeit des J. an ſeinem Tode Schuld. Die Leiche iſt zu 
ſeinen Eltern nach Neuendorff gebracht 

— Von geſtern bis heute ſind an der Cholera vom Civil im 
1. Pol.-Rev. erkrankt 1, geſtorben 1; im 5. Rev. ebenfalls reſp. 


gemeinſamen Staatsweſen kann thatſächlich doch nicht wohl vie 
Rede ſein. Dazu iſt Bremerhaven, getzen Bremen gemeſſen, ent⸗ 
weder zu klein oder zu groß. Man hätte ſich dieſſeits deswegen 
darauf, beſchränken ſollen, eine gemeinſame, moͤglichſt einheitliche 
Hafenverwaltung und allenfalls, wenn aus führbar, eine Erſtreckung 


— * 


zu fordern, ſowie das nöthige Terrain, damit Bremerhaven ſich un⸗ 


Mainz, 5. September. Sehr befimmt tritt das Gerücht Ariane 


* 
London - 


auf, daß Hochheim zum Feſtungsraxon von Mainz komme und daß | 1 und 1. 

auf dem nüchſten Hügel gegen Caſtel zu Befeſtigungen angelegt — Auch das heute von Hof in Baiern abgegangene 4. Bat. 8 5 — 8 un acer 
werden. Jedem Laien leuchtet übrigens die Nothwendigkett und | des 1. pomm. Grenadier-Regiments (König Friedrich Wilhelm IV.) Poris “19 Me 80% * r 
Wichtigkeit dieſer Maßregel ein. Nr. 2 wird morgen Nachmittag gegen 2 Uhr hier eintreffen und Bordeaux . 10 Tg. 3 St. Spelch.-Aect 

ünchen, 4. September. Herr v. d. Pfordten, deſſen | an dem feierlichen Einzuge dieſes Regiments Theil nehmen. = ...|2 Mt. — V.-Speich.-A 
Rücktritt während der Friedens verbandlungen als Miniſter ſchon ein — Die bier detinirten öſterreichſſchen Gefangenen werden am Bremen 9 2 — er —.— 
paar Mal als bevorſtehend angekündigt wurde, ſteht jetzt ‚wieder Sonntage, den 9. de. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, von 8. eek; ah 82 B Augen 2 
feſter als je; ſtatt des verheißenen Mißtrauensvotums erhielt er | Stettin in ihre Heimath zurückbefördert, jedoch mit Ausſchluß der [Wien 8 Tag. Se Asien 
von beiden Kammern Anerkennung und Dank ausgedrückt. Den | wegen Widerſetzlichkeit ꝛc. Inhaftirten. 5 a 1 Mt. Mesch. Zucker 
reuss. Ban 


— Vorgeſtern Vormittag zogen mehrere Kornträger einen 
mit Getreide beladenen Lelterwagen vom Speicher 21 zum Ab- 
laden an das Bollwerk; dabei gerieth das eine Vorderrad in den 
tiefen Rinnſtein, wodurch die Deichſel einen fo ſtarken Ruck erhielt, 


etwa noch vorhandenen öſterreichiſchen Sympathteen hat Herr v. d. 
Pfordten durch Vorlage der öſterreichiſch-baleriſchen Separat - Kon- 
ventlon den letzten Stoß verſetzt. Jedermann iſt oder hält ſich 
wenigſtens überzeugt, daß Oeſterreich uns „verrathen“ habe, daß 


Sts.-Anl.54 57 


St. SchIdsch. 
P. Prüm.-Anl. 


wir ſein Opfer geworden find, daß unjere Gutmüthigkeit vom „ereu- daß fie den mit der Lenkung derſelben betrauten Arbeiter Konszorek, | Pomm.Pfdbr. * 3 ne 
loſen Oeſterreich“ ſchmählich vüpirt worden ſel, und mit dieſem Er- | grüne Wieſe wohnhaft, vor den Leib ſchlug und zu Boden ſchleu⸗ Mr 1 Bereit — g 
gebniß ſchließt man die Akten über die Begebniſſe der letzten Ber- | derte. In dieſem Augenblick fuhr ein leerer Leltetwagen im Schritt | Rikt. P. P. B. A. eige- Verein 
gangenheit und iſt zufrieden, daß wir beim Friedensſchluß nicht | vorüber und fiel K. jwiſchen deſſen Vorder⸗ und Hinterrad, wo⸗ | & 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C 
ſchlimmer weggekommen find. Alles iſt zufrieden, mit Ausnahme | bei ihn letzteres über den Hals ging. K. wurde beſinnungslos | Berl.-St. Eis.- Germania 


Act. Lt. A. B. 


der Armee und des Dr. Ruland. Ob von Seiten ber öfterreicht- | zum Krankenhauſe gebracht. Er hat durch den Sturz auf das Prior 4 Ne: Stett, Dampf. 
ſchen Regierung und Preſſe die Art, wie Herr v. d. Pfordten ſich ] Steinpflaſter eine erhebliche Kopfverleßung erhalten, während das — » 14% — mählen-Ges. 
gegen die Kammern zu vertheidigen wußte, ebenſo befriedigend ge⸗ Ueberfahren keine ernſtere Gefährdung herbeigeführt hat. Nach | Starg.-P. E. A.] 31 En Pommerensd 
halten wird, wie von Balern und ſeinen Kammern, dürfte zu be» ärztlicher Anſicht ſcheint das Leben des K. glücklicher Weiſe nicht „ Prlor: a — . 
zweifeln ſein. gefährdet zu ſein. Prior mn 4 — — —— 
Die „Baier. Ztg.“ erklärt, indem fie die Auswechſelung der % Anelam, 6. September. Heute Nachmittag batte ſich Obligationen | 4 > Dünger-F.-A. 


ſchon vor 4 Uhr ein großer Theil der bieſigen Einwohnerſchaft auf 
dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe verſammelt, um die Ankunft 
unſerer ſiegreichen Truppen, von denen gegen A Uhr das Greifs⸗ 
walder Jäger-Batalllon vom Kriegeihauplape hier aulangen ſollte, 
zu erwarten. Der Zug traf noch vor 4 Uhr hier ein und wur⸗ 
den die heimkehrenden Sieger von dem Publikum mit enthuflafti- 
ſchen Hurrahs empfangen. Aus Ihrer Garniſonſtadt Greifswald 
hatte ſich ſchon hier die Empfangs-Deputation zur Bewillkommnung 
eingefunden und ſchloß ſich dem nach ¼ſtündigem Aufenthalt wie⸗ 
der abgehenden Zuge an, wobei derſelbe Enthuſtasmus fi kund 


St. Schausp.- 
Obligationen] 5 


Friedensratiſikationen anzeigt, daß nunmehr von Seiten Balerns 
alle Vorausſetzungen für die Räumung des baleriſchen Gebiets von 
preußiſchen Truppen erfüllt feten. 
em „R. C.“ zufolge wird beabſichtigt, die auf Kriegsdauer 
ernannten Offiziere nicht dermalen ſchon aus dem Dienſte zu ent⸗ 
laſſen; vielmehr ſollen dieſelben noch einige Monate lang zur wei- 
teren militärſſchen Ausbildung bei ihren Abtheilungen verbleiben. 
München, 5. September. Es find hier bereits kriegsge⸗ 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Zepeih' 
noch nicht eingetroffen. 


beſondere find bereits Vernehmungen gepflogen worden wegen des 


